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Südweſtafrika. Reiter Friedrich Lübke von der
2. Feldkompagnie, geboren am 3. März 1884 in Salchau,
Kreis Gardelegen, früher im Dragoner- Regiment Nr. 16,
iſt am 13. Juli in Otjoſondu am Typhus geſtorben. Des
gleichen am 20. Juli Gefreiter Balthaſar Bergmeier von der
6. Feldkompagnie, geboren am 5. Februar 1881 in Münchs-
dorf, Niederbayern, früher 2. bayeriſches Jnfanterie-Regi
ment Kronprinz.

Kaiſermanöver. Für das in dieſem Jahre ſtattfindende
Kaiſermanöver iſt nach der „Nordoſtſeeztg.“ folgende Zeit
einteilung feſtgeſetzt: 2. September Parade des Gardekorps
bei Berlin, 3. September Reiſe des Kaiſers nach Altona,
4. bis 6. September Anweſenheit des Kaiſers in Altona
Hamburg, 5. und 6. September Parade des 9. Armeekorps
bei Altona unter Beteiligung des Landungskorps der
aktiven Schlachtflotte, 7. September Fahrt des Kaiſers zur
Flotte und Flottenparade, 8. und 9. September Flotten-
manöver, 10. und 11. September Beſprechung des Flotten
manövers und Fahrt des Kaiſers nach Kiel, 12. September
Fahrt des Kaiſers nach dem Manöver-Hauptquartier, 13. bis
15. September Feldmanöver des Gardekorps und des
9. Armeekorps unter Beteiligung der aktiven Schlachtflotte.

Von der Nordlandsreiſe des Kaiſers. Wie alljährlich,
ztiftete Kaiſer Wilhelm auch diesmal als Beihilfe zum
Weiterbau des Domes in Drontheim 1000 Kronen. Zur
Abendtafel waren Mr. und Mrs. Anthony Drescel, Lady
Compton, Kapitän Roſe und Mr. B. W. van Vorbis von
der im Hafen liegenden amerikaniſchen Jacht „Margarita“,
ſowie der frühere Militärattache in Berlin, norwegiſcher
Brigade-Kommandeur Ruſtad, geladen. Die Kapelle der
„Hohenzollern“ veranſtaltete in der Stadt ein ſehr gut be-
ſuchtes Konzert zum Beſten der Unterſtützungskaſſe deswen Wetten der Kntgrititeengstaiſe des.

Der Wunſch iſt des Gedankens Vater. Das „Berl. Tgbl.“
will „aus zuverläſſiger Quelle“ wiſſen, daß für den Freiherrn von
Mirbach als Oberhofmeiſter der Kaiſerin ein Nachfolger in Aus
ſicht genommen und Freiherr von Mirbach von dem bevor
ſtehenden Wechſel bereits unterrichtet ſei.

Perſonalnachrichten. Kultusminiſter Dr. Studt traf
Freitag abend in Begleitung des Wirklichen Geh. Oberregierungs
rates Dr. Naumann in Danzig ein, wird heute Sonnabend vor
mittag die neue techniſche Hochſchule beſuchen und nachmittags einen
Abſtecher nach Marienburg machen. Er fährt dann weiter nach
Bromberg, um dort Sonnabend an der feierlichen Enthüllung eines
Monumentalbrunnens teilzunehmen. Drei an Dienſtalter jüngere
Oberſten als Oberſt Leutwein wurden zu Generalmajors be
fördert. Der neralmajor und Kommandeur der 61 Jn-
fanteriebrigade v. Sehdlitz-Kurzbach iſt zum Komman
danten von Danzig ernannt worden. Der Oberſt Dürr, Jn
ſpektor der MarineJnfanterie, iſt aus der Marine ausgeſchieden
und unter Beförderung zum Generalmajor und Ernennung zum
Flügeladjutanten des Großherzogs von Baden zur Armee über
getreten. Am 19. d. M. iſt in Singapore nach kurzer Krankheit
der kaiſerliche Generalkonſul Eſchke im noch nicht vollendeten
48. Lebensjahre geſtorben. Profeſſor Hermann Eſchke trat 1885
aus dem preußiſchen Juſtizdienſt in das Auswärtige Amt ein, war
von 1866 ab als Vizekonſul in London tätig und wurde 1889 zum
Konſul in Singapore ernannt, wo er bei der 1903 erfolgten Um
wandlung dieſes Konſulats in ein Generalkonſulat zum General
konſul befördert wurde. Der „Reichsanzeiger“ begleitet die Mit
teilung von ſeinem Tode mit den Worten: „Jn dem Dahin-
geſchiedenen verliert der kaiſerliche Dienſt einen durch vielſeitige
Erfahrung bewährten Beamten, deſſen Andenken im Auswärtigen
Amte dauernd bewahrt bleiben wird.“ Der „VBochumer Ztg.
zufolge iſt der Bergrat Pieper, Gründer und langjähriger Vor
ſitzender des früheren Koksſhndikates und Ehrenbürger von Bochum,
am Herzſchlag geſtorben.

Der Gouverneur Horn von Togo muß ſeinen Poſten wegen
eines Herzleidens verlaſſen.

Trauerfeier für Präſident Krüger. Weiland Präſi
dent Krügers Leiche trifft im Haag am Dienstag ein; ſie
wird vorläufig im dortigen Friedhofe beigeſetzt. Ein
holländiſches Kriegsſchiff wird die Ueberreſte ſodann nach
Pretoria bringen; ſobald die Erlaubnis Englands einge
troffen iſt, wird die Regierung Krüger die Ehren erweiſen,
die einem verſtorbenen fremden Staatsoberhaupte zu
kommen.

König Leopold von Belgien reiſt an Bord der Jacht
„Alberta“ nach Norwegen ab, wo er mit Kaiſer Wilhelm
zuſammentreffen wird.

Der König von Dänemark iſt Freitag nachmittag in Schwerin
eingetroffen und am Bahnhofe vom Großherzog und der Großherzogin
emvſangen worden.

Sonntagsruhe. Jm Reichsamt des Jnnern iſt eine Nachprüfung
ſämtlicher bisher erlaſſener Verordnungen über die Sonntagsruhe im
Gange. Es ſollen durch eine neue, dieſe ganze Materie zuſammenfaſſend
regelnde Verordnung die noch vorhandenen Ungleichheiten tunlichſt be
ſeitigt und überhaupt, ſoweit wie möglich, einheitliche Beſtimmungen
auf dieſem Gebiete hergeſtellt werden. Bei dieſer Gelegenheit werden
wohl auch die vielfachen h bezüglich einer Neuregelung der
Sonntagsruhe im Handelsgewerbe berückſichtigt werden.

Arbeiteransſchüſſe auf Bahnhöfen und Güterböden ſollen, wie
die „Soziale im Bereiche der preußiſchen Eiſenbahnver
waltung ähnlich den in den Betriebswerkſtätten errichtet werden, welche
Wünſche und etwaige Beſchwerden allgemeiner Natur vortragen und
über Fragen des rbeitsverhältniſſes und der Arbeiterwohlfahrt auf

rn einen

Sonnabend, 23. Juli 1904.
Verlangen der vorgeſetzten Dienſtſtelle gutachtliche Aeußerungen abgeben

ſollen. Verſuchsweiſe werden ſolche Arbeiterausſchüſſe zunächſt auf dem
Frankfurter Hauptbahnhofe und Güterbahnhofe, dem Hanauer Oſtbahn-
ofe und den Frankfurter Bahnmeiſtereien gebildet. Die zu wählenden

ute müſſen mindeſtens 30 Jahre alt und wenigſtens fünf Jahre bei
der Eiſenbahn beſchäſtigt ſein. Wahlberechtigt ſind alle Eiſenbahnarbeiter
welche ein Jahr bei der Bahn beſchäftigt ſind.

Kohlenſtaub Kommiſſion. Die Zeitſchrift des Oberſchleſiſchen
Berg und Hüttenmänniſchen Vereins zu Kattowitz veröffentlicht in
ihrem ſoeben ausgegebenen Junihefte den erſten Bericht der Kohlenſtaub
Kommiſſion. Von beſonderem Intereſſe ſind darin die Anſichten über
die wahrſcheinlichen Urſachen der meiſten Kohlenſtaubexploſionen in
oberſchleſiſchen Gruben ſie werden in folgender Weiſe begründet:
Erhebliche Staubmengen können durch die Schießarbeit in der Kohle
ſelbſt entwickelt und zur Exploſion gebracht werden. Die Spreng-
ſtoffe erzeugen derartige Gasdrucke, daß die Bohrlochwandungen
mehr oder weniger weit zermalmt werden. Wird nun ein
annähernd ſenkrecht in den Kohlenſtoß gebohrtes Loch gleichzeitig
ſehr ſtark überladen, ſo kann es vorkommen, daß die geringe
noch vorhandene Vorgabe des Schuſſes herausgeworfen und
der in großen Mengen gebildete Kohlenſtaub in den
Streckenquerſchnitt geſchleudert wird. Die Miſchung des Staubes
mit Luft in Verbindung mit der Zündung durch den Spreng-
ſtoff bewirken dann die Exploſion. Für Schüſſe, welche Kohlenſtaub in

Mengen erzeugen und zur Exploſion bringen, haben die
merikaner den Namen „Staub oder Windſchüſſe“ eingeführt. Alsein ſolcher Staubſchuß iſt auch der Fall der Schleſtengeube vom

2. März 1904 aufzufaſſen, bei welchem die Bildung eines Trichters
feſtgeſtellt wurde. Ebenſo iſt es wahrſcheinlich, daß der größte Teil
der bisher nicht genügend aufgeklärten Kohlenſtaubexploſionen in Ober
ſchleſien auf die gleiche Urſache zurückzuführen iſt.

Zollvorſchläge für die britiſche Stahl- und Eiſeninduſtrie.
Der erſte Bericht der nicht offiziellen Kommiſſion aus Vertretern von
Handel und Jnduſtrie, welche auf Chamberlains Anregung zur Entwerfung
von Vorſchlägen für die Aenderung der britiſchen Zollverhältniſſe zu
ſammengetreten iſt, bezieht ſich auf die Stahl- und Eiſeninduſtrie und
L eine überaus bemerkenswerte Abwendung von den bisher in

gland allein maßgebenden freihändleriſchen Grundſätzen. Denn
der Vorſchlag dieſer Kommiſſion ſteht, was die Eiſen und Stahl

en

vor, und zwar ſoll der Minimaltarif denjenigen Staaten zugeſtanden
werden, welche britiſche Waren zu billigen Bedingungen zulaſſen,
während für alle übrigen der Maximaltarif gelten ſoll. Dieſer Maximal
tarif hat nebenbei ſo hohe Zollſätze, daß ſie nach den bisher laut gewordenen
Sachverſtändigen urteilen direkt als Prohibitivzölle gelten dürfen. Wiederum

nz nach dem franzöſiſchen Vorbild ſollen im des Vertrages an
telle der Sätze des Maximaltarifes diejenigen des Minimaltarifes

treten können wenn der betreffende auswärtige Staat der engliſchen
Einfuhr entſprechende Konzeſſionen macht. Jene britiſche Kommiſſion
aus Vertretern von Handel und Jnduſtrie iſt daher genau zu demſelben
Ergebnis gelangt, wie der wirtſchaftliche Beirat, welchen die Reichs
regierung zur Vorberatung für die Neuregelung unſerer Zoll und
Handels verhältniſſe zum Auslande herangezogen hatte. Das
Votum dieſer Körperſchaft, das bekanntlich bei Aufſtellung unſeres
autonomen neuen Zolltarifes nicht befolgt wurde, findet gegenüber der
Bemängelung ſelbſt aus deutſchen induſtriellen Kreiſen jetzt in dem er
wähnten Vorſchlage jener britiſchen Kommiſſion eine nachträgliche Recht
fertigung. Bekanntlich vertrat auch Freiherr von Stumm-Halberg für
die deutſche Stahl- und Eiſeninduſtrie denſelben Standpunkt, auf welchen
ſich jetzt dieſe britiſche Kommiſſion geſtellt hat.

Eine Spezialität Chamberlainſchen Gepräges iſt endlich in jenem
Vorſchlage der Gedanke, denjenigen britiſchen Kolonien welche dem
Mutterlande entſprechende d einräumen noch unter die
Minimalſätze des allgemeinen Tarifes heruntergehende Ermäßigungen
zuteil werden zu laſſen. Jn dieſem Vorſchlage kommt
der imperialiſtiſche Grundgedanke der Chamberlainſchen Politik
beſonders deutlich zum Ausdruck. Jm übrigen iſt es charakteriſtiſch,
daß jene britiſche Jntereſſentengruppe ſich bei dem e vom Frei
handel zum Schutzzoll nicht erſt bei dem deutſchen gemäßigten Schutz
zollſyſtem aufgehalten, ſondern ſich direkt den viel weitergehenden
protektioniſtiſchen Anſchauungen Frankreichs zugewendet hat.

Ein Profeſſor der Nationalökonomie gegen die Kanalvorlage.
Jn den Preußiſchen Jahrbüchern“ von Profeſſor Delbrück, die
gegen den Vorwurf agrariſcher Voreingenommenheit wohl ſicher
gefeit ſind, ſpricht ſich ein K. W. unterzeichneter Artikel mit größter
Entſchiedenheit gegen die Kanalvorlage aus. (Wir haben guten
Grund, hinter dieſen Buchſtaben K. W. den Profeſſor Kurt Wieden
feld, Dozent an der neuen Akademie in Pofen, zu vermuten.)

K. W. weiſt zunächſt auf „den merkwürdigen, den preußiſchen
Anleihen durchaus nicht entſprechenden Zinsſatz von 3 Prozent
hin, zu dem die Belaſtung des Staates durch Verzinſung des
Kanalbaukapitals angenommen wird. Jn Wirklichkeit habe der
Staat für ſeine Anleihen 3 Prozent zu entrichten. Dazu komme,
daß auch für dasjenige Drittel des Anlagekapitals, das mit 3 Proz.
zu verzinſen die Provinzen verpflichtet ſeien, der Staat ebenfalls
das fehlende Prozent übernehmen müſſe. Es handle ſich alſo
nicht darum, daß der Staat, wie in der Begründung behauptet
wird, des Anlagekapitals zu 3 Proz. zu verzinſen habe, ſondern
um die Verzinſung dieſes Teilbetrages der Geſamtkoſten mit
3*/, plus Prozent Zuſchuß zur Verzinſung des reſtlichen Drittels
des Anlagekapitals.

Dazu käme, daß ſchon jetzt drei Jahre nach der früheren Vor
lage für den DortmundRheinKanal an Grunderwerbskoſten volle
neun Millionen Mark mehr eingeſetzt werden mußten; ein Um
ſtand, der nicht gerade das Vertrauen ſteigen ließe, daß die unaus
bleiblichen Steigerungen der Bodenpreiſe, Materialien und Löhne
genügend in Rechnung geſtellt ſind. Es ſei noch vieles aufzuklären,
ehe man auch nur das finanzielle Riſiko des Staates einigermaßen
überſehen könne.

Ein weiterer Fehler beſtehe darin, daß für die Rentabilitäts
berechnungen der Maſſengutfrachtſatz der Kanalſchiffahrt in Rela
tion zu allen Wagenladungsſendungen der Eiſenbahn gebracht ſei.
Das erſcheine unzuläſſig, denn Sendungen von zehn Tonnen, die
für die Eiſenbahn ſchon Maſſengut ſeien, wären für die Schifffahrt
noch durchaus Stückgut, für welches erheblich höhere Frachten er
hoben würden. Man hätte alſo aus den Wagen adungsſendungen
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der Eiſenbahn nur diejenigen herausnehmen dürfen, bei denen man
mit einer gewiſſen Wahrſcheinlichkeit darauf rechnen konnte, daß
ſie zu ganzen Kahnladungen ſich verdichten laſſen; oder man hätte
die Schiffahrtsfracht in dem Vergleiche höher anſetzen müſſen.

Ferner ſei der angenommene Frachtſatz zu niedrig und die
Spannung zu den Eiſenbahntarifen noch geringer, weil er nach
der beim ganzen Mittellandkanal möglichen Durchſchnittslänge
der Transporte von 350 Kilometern berechnet ſei, jetzt betrage das
ganz Stück Rhein Hannover nur 314 Kilometer.

Falſch ſei es auch, daß der Dortmund-Rhein-Kanal eine
deutſche Rheinmündung ſchaffe. Die Handelskammer Altona u. a.
habe das Unhaltbare dieſes Gedankens unwiderlegt nachgewieſen.

Ein Kanal, auf dem nur 600 Tonnen- Schiffe verkehren
könnten, der mit Schiffahrtsabgaben belaſtet fei, an deſſen Ausgange
ein noch unentwickelter Seehafen läge, könne den Wettbewerb mit
dem kürzeren, abgabenfreien, bis 2000 Tonnen-Schiffe tragenden
Rhein mit drei Welthandelsplätzen an ſeiner Mündung nicht auf
nehmen. Jm Gegenteil rechne man in holländiſchen und belgiſchen
Speditionskreiſen mit aller Beſtimmtheit, mindeſtens bis nach
Münſter hinauf den Einfluß ausdehnen zu können, während jetzt
ettwa Dortmund die Grenze desſelben gegen die deutſchen Nord
ſeehäfen bedeute. Es ſage doch ſehr viel, daß trotz des Dortmund-
Ems Kanals noch immer die dicht bei Dortmund gelegenen Hoch-
öfen ihr Rohmaterial meiſt vom Rheine her bezögen, und zwar
nur deshalb, weil die Seefracht nach Emden ſo viel teurer, als die
nach Rotterdam ſei.

Wenn endlich die Entlaſtung der Eiſenbahnen im rheiniſch-
weſtfäliſchen Jnduſtriegebiete als Grund angeführt werde, ſo
müſſe, da wo Platz für den Kanal und die Kanalhäfen ſei, auch
Platz für Eiſenbahnen und Bahnhöfe ſein. Auch die beſtehenden
Anlagen könnten, wie der frühere Präſident der Eiſenbahndirektion
Eſſen, Todt, nachgewieſen habe, noch ſehr viel leiſtungsfähiger ge
macht werden. Käme es aber vor allem auf die Ermäßigung der
Transportkoſten an, ſo ſei dies durch eine entſprechende Eiſenbahn
tarifpolitik weit beſſer zu erreichen, es käme der Vorteil dann allen
Landesteilen zugute und das Riſiko wäre geringer. Würde der
Kanal gebaut, ſo würde jede Eiſenbahntarifreform auf zehn bis
20 Jahre ſtocken, denn kein Finanzminiſter würde zu dem nicht zu
überſehenden Riſiko des Kanalbaues noch das Riſiko einer Tarif

e ulaſſen. Die unausbleibliche Rückwirkung auf diei er chließt K. W. iſt der entſcheidende Grund,
warum auch diesmal wieder die Regierungsvorlage abgelehnt
werden ſollte, ſelbſt wenn damit die finanziell weniger riskanten,
für die Entwickelung Stettins wünſchenswerten Pläne eines Berlin
Stettiner Großſchiffahr es oder Oderausbaues mitfallen
ſollten. Jm übrigen aber beſtehe, nachdem auf das Hannover-
Elbeſtück und damit auf die Herſtellung eines durchgehenden
Waſſerſtraßenzuges verzichtet worden ſei, ein ſachlicher Grund für
die Zuſammenſchweißung der öſtlichen und weſtlichen Waſſerſtraßen
pläne überhaupt nicht.

Zur Durchführung des Bierboykotts in Hamburg hat eine
Verſammlung von Delegierten des Hamburger Gewerkſchaftskartells
beſchloſſen, in jedem Bezirk aus der Mitte der aktiven Genoſſen eine
fünfgliedrige Ueberwachungskommiſſion zu wählen, der eine Vertrauens
perſon der Brauereiarbeiter zur Seite geſtellt wird. „Die Aufgabe der
Ueberwachungskommiſſion beſteht darin, die in dem Bezirk anſäſſigen Wirte
und Kleinhändler, welche Lagerbier führen, zu beeinfluſſen, ſich mit den
ſtreikenden Brauereiarbeitern durch Bezug boykottfreier Biere folidariſch zu
erklären.“ Nachdem dieſe Maßregel durchgeführt, ſoll die Ueberwachungs
kommiſſion verpflichtet ſein, die Namen und die Adreſſen derjenigen
Wirte und Kleinhändler, die ſich beharrlich weigern, boykottfreies Bier
u ſühren, der Boykottkommiſſion zur Veröffentlichung im HamburgerEhe zu übermitteln. Zur Kontrolle wurden in jedem Bezirk 14 Ge

noſſen beſtimmt, wovon jeden Abend zwei Mann verpflichtet werden,
die innerhalb des Bezirkes befindlichen Wirtſchaften und Kleinhand
lungen mit Bier zu kontrollieren. Mit Recht bemerkt dazu die
„Deutſche Freie Preſſe“: Welchen Lärm würden wohl die Sozialdemo
kraten ſchlagen, wenn von anderer Seite Arbeiter ſyſtematiſch derart
überwacht und mit Boykott bedroht würden, wie die Hamburger Wirte
und Kleinhändler durch die Sozialdemokratie.

Deutſchbraſilianiſche Schiffahrt. Die braſilianiſche Küſten
ſchiffahrt lag bisher ausſchließlich in den Händen des „Lloyd
Brazileiro“, einer braſilianiſchen Schiffahrtsgeſellſchaft, die ſich völlig
unfähig zeigte, den bedeutenden Küſtenverkehr in einer den Bedürfniſſen
entſprechenden Weiſe zu bedienen. Die WMonopolſtellung führte
ſchließlich zu einer Behinderung des Handelsverkehrs, wie man ſie
nicht ſchlimmer denken kann. Unter dem Zwange der Verhältniſſe hat
die braſilianiſche Regierung ſich endlich entſchloſſen, zwei deutſchen
Reedereien Konzeſſionen für den Schiffsverkehr an der Küſte zu erteilen.

Es ſind die Hamburger Firmen A. C. de Freitas u. Co. und
Theodor Wille u. Co., letzte gemeinſchaftlich mit Graffree u.
Guinte. Die FreitasLinie wird zunächſt mit vier Dampfern von
Rio de Janeiro den Norden befahren, während die andere Geſellſchaft
vorläufig mit drei Dampfern Verbindungen zwiſchen Rio de Janeiro
und dem Süden Schaffen wird, wo ſtarke deutſche Jntereſſen vorhanden
ſind. Der Anteil der deutſchen Flagge am Seeverkehr Braſiliens iſt
außerordentlich denn im letzten Jahre beſuchten 800 deutſche
Schiffe von 2 lionen Reg.T. braſilianiſche Häfen. Da ein Zu
ſammenwirken der beiden mit deutſchem Gelde geſchaffenen Küſten
ſchiffahrtsunternehmungen mit den großen, nach Braſilien verkehrenden
transatlantiſchen Reedereien geſichert iſt, wird der deutſche Handels und
Schiffsverkehr durch die Neugeſtaltung der Verhältniſſe erheblich
gefördert werden.

Die marianiſchen Kongregationen, deren wahres Weſen und
eigentliche Ziele dem preußiſchen Kultusminiſterium verborgen ge
blieben zu ſein ſcheinen, erfahren eine gründliche Beleuchtung in
der neueſten Flugſchrift des Evangeliſchen Bundes durch PaſtorE. Gebhardt in Wang Schleſien
Gerade beim Beginn der Reformation war die Blüte der kirch

lichen Genoſſen und Roſenkranzbrüderſchaften, welche Luther ſchon
1520 „eine Beſchimpfung der allerſeligſten Mutter Gottes“ nannte,
am allergrößten. Nachdem dann die Reformation ihnen den
Garaus gemacht hatte, waren in den Jahren der Gegenreformation
beſonders die Jeſuiten auf die Erneuerung des Bruderſchaftsweſens
bedacht, welches in unſerer Zeit eine größere Ausdehnung als im
Mittelalter erlangt hat. Beſondere Beachtung verdienen die
„Marianiſchen Kongregationen“, zumal das Jahr 1904 ein
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Marienjahe iſt, nämlich das fünfzigſte Jahr ſeit der Verkündigüng
der Lehre von der unbefleckten Empfängnis Marias, zu deren
Ehre ein Marianiſcher Weltkongreß in Rom, eine Marianiſche
Bibliothek, Volksmiſſionen, kirchliche Andachten, Wallfahrten und
dergleichen geplant ſind. Gerade in dieſem Marienjahr ſind in
Preußen die Marianiſchen Kongregationen und die ihnen ſo nahe
ſtehenden Jeſuiten zugelaſſen. Daß die Marianiſchen Kongre
gationen mit der Geſellſchaft Jeſu eng verbunden ſind, iſt von zahl-
reichen katholiſchen Schriftſtellern Gebhardt führt allein neun
an unumwunden zugegeben. Jm Kongregationsleben zeigt ſich
wieder das unleugbare Geſchick der römiſchen Kirche, Kirchliches
und Weltliches, Frömmigkeitsübungen und Vergnügunger mit-
einander zu verbinden. Es fehlt nie an Mitteln, die Mitglieder
feſt an die Genoſſenſchaft zu ketten. Nach römiſchem Zugeſtändnis
bilden die Marianiſchen Kongregationen einen Bund, der imſtande
iſt. in die Verwaltung der Schulen einzugreifen und dort die Ge
ſchäfte der Jeſuiten zu beſorgen, denen die Marianiſchen Kon
gregalionen „wie das Kind der Mutter, wie der junge Löwe dem
alten“ gegenüberſtehen. Mit der den Ultramontanismus kennzeich
nenden Geiſtesarmut ſind Lieder wie „Der Mai iſt gekommen“ und
„Vater, kröne du mit Segen“ zu Kongregationsliedern umgedichtet.
Jhrer eigenen Verſicherung nach pflegen die „Marianiſchen Kon
gregationen“ den „echten Patriotismus“. Darunter verſtehen ſie
aber den Kampf gegen „das vielfach krankhaftem Selbſt
dünkel entſtammende Nationalgefühl“. Sie werden in
jeſuitiſchem Kadavergehorſam geübt und überwachen ſich gegenſeitig
in ihrem Wandel, was das echt jeſuitiſche Denunzieren eines
Schülers durch den anderen naturgemäß zur Folge hat. Dabei
rühmen ſie ſich noch ihrer „Freiheitlichkeit“ vor anderen. Der
Beichtvater oder jeſuitiſche Leiter der Kongregation iſt über die
Lehrer der Anſtalt, an welcher die einzelnen Mitglieder ſind, unter-
richtet und kann ſo in die Schule hineinreden. Dabei wird mit
Hilfe der Marianiſchen Kongregationen eine Ultramontaniſierung
der gebildeten Stände und im Zuſammenhang damit eine Gegen-
reformation angeſtrebt. Die Staatsbehörden werden ſich machtlos
erweiſen und „die Beichte, über welche doch keine Macht der Welt
Gewalt hat, wird mithelfen“. Am allerbedenklichſten wäre es, wo
zu die Möglichkeit nur zu nahe liegt, wenn die Leitung der
„Marianiſchen Kongregationen“ wieder in die Hände der Jeſuiten
geriete. Um ſo mehr iſt es die Pflicht der Evangeliſchen, zu arbeiten
und nicht zu verzweifeln, daß die Regierungen mit den Bedürfniſſen
ihrer proteſtantiſchen Untertanen zu rechnen beginnen und die
Ultramontanen gewappnete Gegner auf dem Platze finden. So
hat ſchon Luther für den „chriſtlichen Adel deutſcher Nation“ 1520
den Wunſch ausgeſprochen: „Gott geb' uns allen einen chriſtlichen
Verſtand und einen recht geiſtlichen Mut, der armen Kirche das
Beſte zu tun!l“

Der Krieg in Oſtaſien,
Die Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ ſchreibt: Nach

einem Telegramm des deutſchen Konſuls in Aden
vom 21. Juli ſtellt ſich der Vorgang der Be
ſchlag nahme von Poſtſtücken des deutſchen
Dampfers „Prinz Heinrich“ durch den ruſſiſchen
Hilfskreuzer „Smolensk“ folgendermaßen dar: Der „Prinz
Heinrich“ wurde auf offener See auf der Höhe von Abu
Aile angehalten, zwei Offiziere der „Smolensk“ kamen mit
einer Bedeckung von 20 Mann an BVord. Die geſamte Poſt
wurde unterſucht und die nach Japan beſtimmten Poſtſtücke
mitgenommen. Nach einem Schreiben des Kapitäns des
ruſſiſchen Hilfskreuzers an den Kapitän des engliſchen
Dampfers „Perſia“, dem die einbehaltene Poſt ſpäter zur
Weiterbeförderung übergeben wurde, ſind dieſer zwei Pakete
entnommen worden, die von einer deutſchen Munitions-
fabrik an eine japaniſche Adreſſe in Nagaſaki aufgegeben
waren.

Der „Malakka“-Streitfall hat wieder eine
akute Wendung genommen. Die engliſche Preſſe zeigt ſich
aufs Aeußerſte einpört, ſeitdem die Abreiſe des Schiffes von
Port Said unter ruſſiſcher Flagge, vor allem aber, ſeit der
Vorgang der Beſchlagnahme im einzelnen bekannt geworden
iſt. Darüber berichtet man:

London, 21, Juli. Ueber die Beſchlagnahmung der
„Malakka“ liegen jetzt, nachdem dieſer Dampfer der P. u. O.-Linie
unter ruſſiſchem Kommando in Port Said eingetroffen, nähere
Berichte vor. Das Schiff wurde am Morgen des 13. Juli 214
Meilen im ſüdlichſten Teile des Roten Meeres zwiſchen den Jnſeln
Haniſch und Gebel Zukur angehalten, und trotz des Proteſtes des
Kapitäns Street, der erklärte, daß die an Bord befindliche Munition
für die Truppen in Hongkong und Singapore beſtimmt ſei, mit einer
40 Mann ſtarken ruſſiſchen Wache beſetzt. Der ruſſiſche Offizier,
Leutnant Schwartz, befahl dem Kapitän des Dampfers, die engliſche
Flagge einzuziehen. Der Kapitän weigerte ſich energiſch und ließ
die Flagge an dem Maſt feſtnageln. Der Ruſſe ließ ſie darauf
ſeinerſeits durch ſeine Leute herunterreißen und durch die ruſſiſche
Marineflagge erſetzen. Die Mannſchaft der „Malakka“ beſchwert
ſich ſehr über die Behandlung durch die Ruſſen, die die ganze Be
mannung als Hriegsgefangene anſahen und den engliſchen Kapitän
mehrfach mit Arreſt bedrohten. Es wird behauptet, daß ruſſiſcher-
ſeits auf die „Malakka“ gewartet wurde, weil aus Antwerpen
eine geheime Jnformation einlief, das Schiffe trage Munition
und Eiſen für Moji in Japan. Am 19. kam die „Malakka“ unter
ruſſiſchem Kommando nach Suez und traf am 20. in Port Said
ein. Jn Suez wurde den Engländern jeder Verkehr mit dem
Strande unterſagt, und die Schiffstreppe durch bewaffnete Poſten
beſetzt. Jn Port Said eingetroffen, verlangte das Schiff 400
Tonnen Kohlen, 220 Tonnen friſches Waſſer und Lebensmittel für
die Reiſe nach Cherbourg. Das Gerücht, daß die „Malakka“ nach
Sebaſtopol gebracht werden würde, beſtätigt ſich alſo in keiner
Weiſe. Anfangs wurde in Port Said der Mannſchaft und den
Paſſagieren der „Malakka“ wiederum der Verkehr mit dem Lande
unterſagt, doch landete man ſpäter die Engländer. Der Dampfer
hatte nur zehn Perſonen an Bord, darunter zwei engliſche Offiziere,
die nach Hongkong unterwegs waren, und vier Damen. Die Paſſa-
giere wurden auf das Schiff „Marmora“ überführt, auf dem ſie die
Reiſe nach dem Oſten fortſetzen. Ein Teil der engliſchen Mann-
ſchaft trat an Bord der „Oriental“ die Heimreiſe an. Kapitän
Street von der „Malagkka“ reiſte ſofort nach London ab, um dort
ſobald wie möglich mündlich über das Vorkommnis zu berichten.
Die, Malakha“ Angelegenheit hat natürlich gewaltiges Aufſehen
hervorgerufen. Nachfragen in der City ergaben, daß die Ver-
ſicherungsprämien durch dieſen Vorfall gewaltig geſtiegen ſind;
während am 19. dieſe Prämie noch 2,5 Schilling Proz. betrug,
ſtieg ſie am 20. Juli auf 1 Pfund Sterling Proz.

Dem „Rent. Bur.“ wird aus Petersburg gemeldet: Die
ruſſiſche Antwort auf die britiſche Note iſt Freitag nach-
mittag übergeben worden. Rußland erklärt ſich damit ein
verſtanden, daß die „Malakka“ nicht vor ein Priſengericht
gebracht werden ſoll, und verſpricht, daß ähnliche Vorfälle
ſich künftig nicht ereignen ſollen. Formell wird die Ladung
der „Malakka“ allerdings in einem Mittelmeerhafen, wahr
ſcheinlich in der Suda-Bai, in Anweſenheit des britiſchen
Konſuls unterſucht werden. Der Anſpruch auf Entſchädigung
wegen der Verzögerung, die der Dampfer erlitten hat, wird
zur Zeit durch die britiſche Botſchaft feſtgeſtellt.

Petersburg, 22. Juli. Die ruſſiſche Regierung beab
fichtigt, die Rechtsfrage betreffend die Beſchlagnahme von Poſt
dampfern dem Haager Schiedsgerichte zu unter
breiten. Sie will ſich aber bis dahin ihr Recht auf Unterſuchung
von verdächtigen Poſtdampfern nicht verkürzen laſſen. Man weiſt
darauf hin, daß England währenddes Burenkrieges
deutſche Poſtdampfer anhielt und durchſuchte.

Pekersbüurg, 22. Juli. Die Regiekling erſuchte mehrere
hervorragende europäiſche Profeſſoren und genaue Kenner des
Völkerrechtes um Abgabe von Gutachten über die Frage der Be
ſchlagnahme von Poſtdampfern. v

Jrn Tokio verlautet, der japaniſche General Kuroki habe
am 19. Juli nach heftigem Kampfe Kiaotung eingenommen.
Die Ruſſen, die feſtere Stellungen eingenommen hätten,
hätten ſich hartnäckig verteidigt. Die Verluſte der Japaner
werden auf 300 Mann angegeben. Dem „Reuterſchen
Bureau“ wird aus Kurokis Hauptquartier vom 20. Juli
gemeldet: Die Japaner griffen geſtern Chantan an, das
40 Kilometer von hier entfernt liegt. Das Gefecht war für
die Ruſſen unglücklich. Bisher ſind wenig Einzelheiten be
kannt geworden. Danach waren die Ruſſen in dem heftigen
Kampfe mehr als eine Diviſion ſtark. Beſonders lebhaft
beteiligte ſich die Artillerie an dem Gefecht. Die Ruſſen
haben ſich von neuem in befeſtigten Stellungen feſtgeſetzt.

Die in dem Kampfe auf dem Motienling am Sonntag
Gefallenen ſind ſo zahlreich. daß ſie nicht beerdigt werden
können. Kurokis Armee iſt daher beſchäftigt, die Toten zu
verbrennen.

London, 22. Juli. Die natürliche Folge der britiſchen Note
iſt, daß England ſeinen Standpunkt über den irregulären
Charakter der Schiffe der ruſſiſchen FreiwilligenFlotte beibehält
und ſich, wenn es erforderlich ſein ſollte, mit Gewalt nicht nur einer
Beſitzergreifung, ſondern auch einer Durchſuchung engliſcher Schiffe
durch Schiffe der ruſſiſchen Freiwilligen-Flotte widerſetzen wird.
Jm ruſſiſchen Auswärtigen Amte wurde erklärt, daß der Ange-
legenheit von der Regierung volle Aufmerkſamkeit geſchenkt werde.

London, 22. Juli. „Daily Telegraph“ ſchreibt zur „Malakka“
frage: Es iſt nicht mehr an dem Ernſt der Geſpanntheit zwiſchen
England und Rußland zu zweifeln. Der Zuwiſchenfall ließe ſich
vielleicht für beide Nationen ohne Verletzung ihrer Würde beilegen,
wenn nicht die ſchwierige Frage bliebe, welcher CharakterSchiffen von der Art der r Petersburg zuerkannt werden
müſſe. Wir verſtehen, daß dem Kaiſer von Rußland erklärt
wurde daß auf dieſe Schiffe der ruſſiſchen Flotte geſchoſſen
werden würde, wenn ſie verſuchen ſollten, engliſche Schiffe anzuhalten
oder zu durchſuchen, und daß man ſie als Seeräuber in den Grund
bohren werde, wenn ſie von ihrem Verhalten nicht ablaſſen ſollten.
Wir verſtehen ferner, daß die ottomaniſche Regierung Schritte tun
wird, um die Durchfahrt ſolcher Schiffe durch die Dardanellen zu ver
hindern. Die Frage hat abſolut nichts mit dem Kriege im fernen
Oſten zu tun.

Hamburg, 22. Juli. Der Dampfer „Sambia“ der Hamburg-
AmerikaLinie, von welchem die Meldung verbreitet war, daß er von
ruſſiſchen Kriegsſchiffen aufgebracht worden ſei, paſſierte nach ſchneller
Reiſe geſtern abend Perim. Das Schiff hat ſomit keinen Aufenthalt
ehabt.gey London, 22. Juli. Dem „Standard“ wird von geſtern

aus Odeſſa gemeldet, drei augenblicklich in Sebaſtopol liegende
Kreuzer der Freiwilligen-Flotte hätten Befehl erhalten, bis zum
Eintreffen weiterer Jnſtruktionen aus Petersburg keine Kohlen und
Waffen mehr zu nehmen.

Port Said, 22. Juli. Die Behörden verhinderten die
Einnahme von Kohlen und Proviant auf dem g.
Schiff „Malakka“. Dieſes iſt darauf geſtern nach Algier in See
gegangen.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Slawiſche Parallelklaſſen.
Am Freitag ſprach bei Herrn v. Koerber eine Abordnung deutſch

öſterreichiſcher Abgeordneter vor wegen der beabſichtigten Errichtung
ſlawiſcher Parallelklaſſen an den deutſchen Lehrerbildungsanſtalten zu
Tropau und Teſchen. Sie verlangte den Auſſchub des Vollzuges, bis
der ſchleſiſche Landesſchulrat und der Landtag gehört wären. Koerber
erwiderte, die Errichtung ſei nach reiflicher Ueberlegung im Miniſterium
beſchloſſen. Die Befürchtungen der Deutſchen wegen Slawiſierung ſeien
unbegründet. Die Leitung beider Anſtalten und ihr Charakter bleibe
deutſch. Die Abordnung war von der Antwort un-befriedigt. Sie wird die Angelegenheit im Reichsrate zur Sprache

bringen. 2 Zivilliſt e.
Die Geſetzesvorlage, die Erhöhung der Zivilliſte betreffend, iſt mit

154 gegen 66 Stimmen angenommen.
Türkei.

Quaiarbeiter. Stempelgeſetz. Dementi.
Gelegentlich der endgültigen Uebernahme der Arbeiten am Quai

und dem Haſen von Haidar Paſcha beſprechen die türkiſchen Blätter dieſe
Uebernahme in rühmender Weiſe und heben die zahlreichen Vorteile
hervor, die dem Lande daraus erwachſen.

Alle Agenturen der ausländiſchen Schiffahrtsgeſellſchaften haben
ihren Botſchaften gegen die türkiſchen Zollbehörden, welche willkürlich
in Konſtantinopel und in der Provinz auf deren Geſchäftstätigkeit das
neue, von den Mächten noch nicht angenommene Stempelgeſetz an
wenden, ſchriftliche Beſchwerden übermittelt. Sie erklären, daß ſie durch
dieſe Willkür in ihren Jntereſſen in hohem Maße geſchädigt und daß
der Gang ihres Geſchäftes dadurch gehindert werde. Ueberdies fahre
die Zollbehörde fort, das neue Geſetz in gleicher Weiſe auch gegen die
fremden Kaufleute zur Anwendung zu bringen. Die Botſchafter ſind
entſchloſſen, dagegen energiſch vorzugehen.

Die von den Stellvertretern der Zivilagenten in Guemendſche durch
geführte Unterſuchung hat ergeben, daß die Zeitungsnachrichten, wonach
Soldaten Frauen vergewaltigten und mehrere Dorfbewohner töteten,
vollſtändig unwahr ſind. (7) Das kriegsgerichtliche Verfahren gegen
jenes Detachement des Redifbataillons von Berat, welches in Guemendſche
andere Ausſchreitungen begangen hat, iſt im Zuge. Auch wurden einige
Ortsbewohner, deren Verbindung mit den Banden ſicher erſcheint, dem
Gericht übergeben. Ein Jrade ordnet an, aus ausgeſuchten Mannſchaften
vier Jäger Bataillone für Makedonien zu bilden. Dieſe ſollen eine
Elite-Truppe bilden und künftighin mit der Gendarmerie in erſter Linie
den Sicherheitsdienſt und die Verfolgung der Banden beſorgen.

Aus Nah und Fern.
Der Hochverratsprozeß in Königsberg. Am Freitag begannen

die Plaidoyers. Der Staatsanwalt ließ die Anklage
wegen Beleidigungdes Kaiſers von Rußlandfallen,
da man nicht behaupten könne, daß die Angeklagten hätten wiſſen
müſſen, daß in den Schriften Beleidigungen gegen den Kaiſer von Ruß-
land enthalten waren. Bezüglich des Hochverrats ſei dem Deutſchen Reiche
die Gegenſeitigkeit im Strafantrage des ruſſiſchen Botſchafters ausdrücklich
verbürgt worden. Auch die Unterhaltung einer geheimen Verbindung imSinne
des S 128 des Strafgeſetzbuches ſei erwieſen. Der Staatsanwalt be
antragte darauf e Nowagrotzki wegen Teilnahme an einer geheimen
Verbindung drei Monate Gefängnis und wegen Hochverrats ſechs
Monate Feſtung, gegen Braun wegen derſelben Vergehen vier Monate
Gefängnis und acht Monate Feſtung, ebenſo Segen Kugel ſechs Monate
Gefängnis und ein Jahr Feſtung, gegen Klein drei Monate Gefängnis
und ſechs Monate Feſtung, v Treptau ſechs Monate Gefängnis und
ein Jahr Feſtung, gegen Martins vier Monate Gefängnis und acht
Monate Feſtung, gegen Kögſt zwei Monate Gefängnis und vier
Monate Feſtung, gegen Ehrenpfort zwei Monate Gefängnis
und vier Monate Feſtung und 4 Pätzel fünf Monate Gefängnis
und zehn Monate Feſtung. Rechtsanwalt Haaſe führte in ſeinem
Plaidoyer aus, die Staatsanwaltſchaft habe ein Bild von dem brutalen
Jnhalte der beſchlagnahmten Schriften und von den ruſſiſchen Atten
taten gegeben die Urſachen dieſer Vorkommniſſe aber habe ſie ver
ſchwiegen. Die Urſachen ſeien die ruſſiſchen Zuſtände. Die Sozial
demokratie könne man nur für das von ihr Gewollte verantwortlich machen,
nicht aber für Vorkommniſſe, die eintreten könnten. Was die Gegen
ſeitigkeit angehe, ſo müſſe er beſtreiten, daß die Verſicherung des

ruſſiſchen Botſchafters in dem Strafankrage vom 22. November 1903,
daß dem Deutſchen Reiche Gegenſeitigkeit verbürgt werde, ausreiche
denn nach allen Strafrechtslehrern müſſe die Gegenſeitigkeit ſchon bei
der Begehung der Tat vorhanden ſein. Des weiteren müſſe er das
Vorhandenſein einer geheimen Verbindung im Sinne des S 128 des
Strafgeſetzbuchs beſtreiten. Er beantrage deshalb die Freiſprechung
ſämtlicher Angeklagten. Hierauf wurde die Verhandlung auf Sonnabend
vertagt.

ach Genuß von Auſtern erkrankt. Aus Trieſt wird gemeldet
Vier Offiziere, ein Kapitän und zwei Matroſen vom amerikaniſchen
Geſchwader erkrankten am Typhus. Sie wurden in das Hoſpital für
Infektionskrankheiten gebracht. Die Urſache ihrer Erkrankung iſt der
Genuß wahrſcheinlich ſchlechter Auſtern.

Brand. Freitag früh brach in der Mühle der Farbwerke zu
Mühlheim (Main) Feuer aus, das trotz des Eingreifens der Feuer
wehren von Offenbach, Dietesheim und Mühlheim den ganzen Mahl-
raum einäſcherte. Erſt nach über dreiſtündiger Arbeit wurde es gelöſcht.

Der Zuſtand des bekannten ungariſchen Streitbiſchofs Stroßmayer,
der im neunzigſten Jahre ſteht und den, wie von uns bereits gemeldet,
der Schlag gerührt hat, iſt hoffnungslos. Joſeph Georg Stroßmayer,
Biſchof von Kroatien, trat mit der Herſtellung des ungariſch-kroatiſchen
Ausgleichs vom öffentlichen politiſchen Leben zurück, in dem er auf Seite
der Föderaliſten eine große Rolle geſpielt hatte. Dagegen war er einer
der eifrigſten Gegner des Unfehlbarkeitsdogmas auf dem vatikaniſchenKonzil, um nach Tier endlichen Unterwerfung alles aufzubieten, damit

die ſüdſlawiſche Bevölkerung die Herrſchaft Roms anerkenne.
Der Heiratsplan der Prinzeſſin Klementine von Belgien wird

aus Brüſſel entſchieden in Abrede geſtellt. Die Prinzeſſin wird wegen
der bevorſtehenden Nordlandsfahrt des Königs Leopold Laeken nicht
verlaſſen. Nach des Königs Rückkehr dürften ſeine Entſchließungen
bekanntgegeben werden. Sie betreffen ſchwebende Familiendifferenzen.

Vom Streik in Chieago. Auf den Viehhöfen von Chicago
meldeten ſich 3000 Schlächter zur Arbeit. Da aber nur die Hälfte an

wurde, weigerten ſich alle, die Arbeit aufzunehmen und der
usſtand wurde von neuem erklärt. Der Vorſitzende der Arbeiter- Ver

einigung gibt als Grund dafür an, daß die Packhausbeſitzer das Ab
kommen verle ten

Ein waſſerſcheuer Marsjünger. Jn der vorigen Woche ereignete
ſich in Oſtrowo, wie das „Oſtr. Kreisbl.“ berichtet, in der Militär
ſchwimmanſtalt ein ergötzlicher Vorfall. Ein Ulan von einer dortigen
Eskadron, der mit ſeiner Abteilung zum Schwimmen kommandiert
worden war, empfand plötzlich einen ſo heftigen Widerwillen gegen das
naſſe Element, daß er, ohne dabei zu bedenken, daß es in dem Kullur
ſtaate Europa im allgemeinen nicht Sitte iſt, den äußeren Menſchen
unverhüllt zur öffentlichen Schau zu ſtellen, im Adamskoſtüm, nur mit
Badehoſe verſehen, den heimatlichen Penaten zueilte. Seine Flucht in
die Oeffentlichkeit wurde jedoch bald bemerkt und die Verfolgung durch
den die Aufſicht führenden Wachtmeiſter hoch zu Roß aufgenommen.
Es lang ihm auch, den Flüchtling in der Nähe des Schlachthauſes zu
ſtellen. Dieſer mußte in Begleitung ſeines Vorgeſetzten den Rückweg
nach der Schwimmanſtalt antreten und wurde dort belehrt, daß ein
preußiſcher Soldat ſich ſelbſt vor dem Waſſer nicht ſcheuen darf. Einen
ergötzlichen Anblick ſoll der Rücktransport des Ausreißers abgegeben
haben, da auch ſein Vorgeſetzter in der Eile nicht mehr Zeit gehabthatte, die abgelegten Kunſtprodukte des Militärſchneiders mit Linede

äußeren Menſchen zu vereinigen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Die diesjährigen Bayreuther Feſtſpiele be

gannen am geſtrigen Freitage mit der Aufführung des „Tannhäuſer“
in der Pariſer Bearbeitung. ährend im erſten Akt beſonders die
Dekoration und Ausſtattung des Venusbergs und das glänzende Jagd
bild am Schluß intereſſierten, bildete der zweite Akt mit der großartigen
Enſemble- Wirkung und dem machtvoll geſteigerten Finale den Höhe
punkt und rief begeiſterten Beifall hervor, der ſich nach dem ſtimmungs
vollen Schlußbilde wiederholte. Soliſtiſch bildete Frau Fleiſcher-Ehl
(Hamburg) als Eliſa c. den Mittelpunkt der Aufführung Matray
Breslau (Tannhäuſer), Whitchall- London (Wolfram) Knüpfer-Berlin
(Landgraf) und Mme. GrandjeanParis (Venus) intereſſierten geteilte
Aufnahme fand die Darbietung der Miß Jſadora Duncan als Grazie.
Siegfried Wagner hatte als Dirigent großen Erfolg. Zu den Feſt
ſpielen ſind zahlreiche fürſtliche Gäſte eingetroffen.

Landwirtſchaftliches.
Der „Landtvirtſchaftlichen Wochenſchrift für die Provinz Sachſen“,

Nr. 30, werden im Auszuge folgende Bekanntmachungen entnommen:
Die Landwirtſchaſtskammer für die Provinz Sachſen macht darauf auf
merkſam, daß auch in dieſem Jahre wiederum ein Fonds zur Gewährung
von Aufforſtungsprämien zur Verfügung ſteht, welcher in
gleichem Sinne wie bisher derart Verwendung finden ſoll, daß in erſter
Linie unbemittelte Privatbeſitzr aus ihm Unterſtützung
finden werden, welche noch keine Beihilfe vom Staate, aus dem Weſt
fonds oder aus provinziellen Fonds erhielten. Vorbedingung iſt ſtets
ein allgemeines Landeskulturintereſſe; Oedlandsaufforſtungen erhalten
den Vorzug. Die Unterſtützung erfolgt durch unentgeltliche Abgabe von
Saat- und Pflanzmaterial, während Geldzuſchüſſe nur in aller
dringendſten Ausnahmefällen gewährt werden. Intereſſenten wollen
ihre Eingaben bis ſpäteſtens 1. September d. J. an die Herren Vor
ſitzenden ihrer land wirtſchaftlichen Vereine richten. Dieſe werden
die geſammelten Geſuche, mit gutachtlicher Aeußerung ver-
ſehen unverzüglich an die Kammer weitergeben. Auf Be
ſchluß des Ausſchuſſes für das landwirtſchaftliche Maſchinenweſen
ſoll mit Genehmigung des Vorſtandes der Landwirtſchaftskammer zu
Halle im Winter 1904/05 ein Wettbewerb für Schrotmühlen
der verſchiedenen Syſteme ſtattfinden. Wegen der Auszahlung der
auf der Landwirtſchaftlichen Provinzial- Ausſtellung zu Magdeburg zu
erkannten Preiſe wird den Ausſtellern, deren Tiere bezw. Gegenſtände
auf der Provinzial- Ausſtellung einen Preis erhalten haben, bekannt
Cgeben daß die Auszahlung der Preiſe im Laufe des Monats

eptember ſtattfindet. Vorher wird den Ausſtellern das Preis
verzeichnis, welches ſich zurzeit im Neudruck befindet, zugeſandt werden.

Wie die Jntendantur des IV. Armeekorps in Magdeburg mitteilt,
ſind auch in dieſem Jahre durch Vermittelung der Proviantämter
Weißenfels, Halle, Torgau und Wittenberg für die Armeekonſerven
fabrik Mainz größere Ankäufe von Erbſen, Bohnen und Linſen, ſowie
durch Vermittelung der Proviantämter Magdeburg, Halberſſadt,
Stendal, Salzwedel, Gardelegen und Zug für die Proviantämter
Straßburg i. E. und Hagenau größere Ankäufe von Erbſen und
Bohnen vom Monat Oktober ab in Ausſicht genommen.

Letzte Telegramme.
Fulda, 23. Juli. Der Schuhmachermeiſter Eugen Stark

verſuchte ſeine Braut Anna Weppler auf offener Straße zu
erſchießen.

Bensheim, 22. Juli. Heute nachmittag 534 Uhr durch
fuhr der Schnellzug Nr. 16 Frankfurt-Heidelberg angeblich
wegen Verſagens der Bremſe die hieſige Station und rannte
von hinten in einen rangierenden Güterzug. Der Loko
motivführer und mehrere Reiſende des Schnellzuges wurden
leicht verletzt. Die Lokomotive, der Tender, Poſtwagen und
Packwagen des Schnellzuges wurden ſtark beſchädigt. Vom
Güterzuge wurden vier Wagen umgeſtürzt und zwei voll
ſtändig zertrümmert,

London, 22. Juli. Dem „Reuterſchen Bureau wird
aus Petersburg gemeldet: Hier verlautet, die Einwilligung
der ruſſiſchen Regierung, daß engliſche Schiffe nicht mehr
von Dampfern der Freiwilligen-Flotte in ihrer Fahrt ge
ſtört werden ſollen, ſei hauptſächlich auf die Einwirkung des
Zaren zurückzuführen, der geſtern den Miniſter des Aus-
wärtigen Grafen Lamsdorff in Audienz empfangen hatte.
Graf Lamsdorff hatte ferner eine längere Unterredung mit
dem franzöſiſchen Botſchafter,
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Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der Deutſchen Seewatte
in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Sonntag, 24. Juli Wolkig mit Sonnenſchein, ſchwül, warm,
Neigung zu Gewittern.

Montag, 25. Juli Heiter mit Wolkenzug, warm, Gewitterluft.

Waſſerſtände.
Nach amtlichen Nachrichten der Königl. ElbſtromBauverwaltung.

Beobachtet in der Mittagszeit.
bedeutet über, unter Null.)

Fall Wuche
Saale.

Halle 22. Juli 1,58 23. Juli 1,68Trotha 1,04 1,04Alsleben 21. Juli 0,74 22. Juli 0,75 0,01
v 0,32 0,30 (0,02Lalbe, Obp. n 1,23 r 1,20 0,03do. Untp. 0,42 0,38 (0,04Unßſtrut.

Straußfurt 21. Juli 0,90 22. Juli 0,80 0,10
Moldau.

Budweis 20. Juli 0,18 21. Juli 0,14 0,04Prag 0,12 0,10 looe v
Havel

Brandenburg 21. Juli 22. Juli
Oberpegel 7 1,78 n 1,81 l 0,03Unterpegel 0,37 0,37Rathenow

Oberpegel v 1,31 v 1,26 0,05Unterpegel 0,20 0,25 0,05davelberg 0,58 0,55 0,03
Elbe.

Pardubitz 20. Juli 0,49 (21. Juli 0,43 0,06
Brandeis n 0,59 0,59Melnik 0,99 1,00 0,01Leitmeritz 21. Juli 0,90 22. Juli 0,93 0,03ußig v 0,72 s 0,70 l 0,02Dresden 2,16 v 2,13 0,03Torgau 0,48 n 0,44 0,01Wittenberg 0,30 0,26 0,04Roßlau 0,19 0,20 0,01Aken 0,00 0,02 0,02Barby 0,09 c 0,10 0,01Magdeburg 0,13 p 0,13Tangermünde 0,48 0,45 0,03Wittenberge w 0,18 0,16 0,02Lenzen 0,26 0,25 0,01Dömitz 0,24 0,25 0,01Darchau 0,41 0,45 0,04Lauenburg 0,24 0,26 0,02T Di,è.àjehrlßnologao noaan.

Waſſerwärme der Saale, mitgeteilt vom Florabad, am 23. Juli: 23x0 C.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines,

Berlin, 22. Juli. Jn der heutigen Sitzung des Auſſichtsrates der Kanendorfeoertebogte er ger
ſchaft wurde beſchloſſen, der auf den 6. September ds. Js. anzu
beraumenden Generalverſammlung die Verteilung einer Dividende von
1X o pro 1903,04 vorzuſchlagen.

Jahresbericht der Handelskammer zu Bochum. Sie
ſchreibt: „Nicht etwa, daß wir der hier und da auftauchenden
Meinung, als ob der deutſche Markt ſich bereits wieder in dem
Anfangsſtadium einer neuen Hochkonjukturperiode befände, Vor
ſchub leiſten wollten, dagegen ſpricht ſchon die Unſicherheit der
egenwärtigen politiſchen Verhältniſſe wir wollen nur der Auf

ſung Ausdruck geben, daß der Markt ſeit Monaten wieder eine
wiſſe Feſtigkeit erlangt hat, ſo daß ein erneuter Rückſchlag (wie

der Mitte 1900 eingetretene) wohl kaum zu befürchten iſt. An
einer anderen Stelle heißt es: „Das Jahr 1904 hat unter ziemlich
günſtigen Anzeichen begonnen. Ob es aber auch halten wird, was
es zu verſprechen ſchien, iſt noch zweifelhaft. Vor weitgehenden
Erwartungen glauben wir warnen zu müſſen. Die Entwickelung
unſeres Auslandsgeſchäftes iſt vorläufig noch unklar, namentlich ſo
lange die Geſtaltung des amerikaniſchen Marktes Ueberraſchungen
nach der einen oder anderen Richtung nicht ausſchließt. Auch muß
vielleicht über kurz oder lang mit einer Erſchwerung des Abſatzes
auf den Märkten Großbritanniens und ſeiner Kolonien gerechnet
werden. Ohne die verbündeten Regierungen zu einem übereilten
Abſchluß neuer Handelsverträge drängen zu wollen, geben wir
doch dem Wunſche Ausdruck, daß die neue Regelung unſerer
Handelsbeziehungen ſich möglichſt bald vollziehen möge. Der
Jnlandsmarkt, der trotz aller zunehmenden Ausfuhr für unſere
Jnduſtrie nach wie vor die feſte Grundlage ihrer Exiſtenz bildet,
dürfte ſich auch mit Rückſicht auf die im ganzen günſtige Ernte
von 1903 gut entwickeln. Von weſentlichem Einfluſſe wird aber
die Geſtaltung der politiſchen Lage ſein.“

y. Der ausgehende Reiſeverkehr über Hamburg während der
get vom 1. Januar bis 30. Juni 1904 bezifferte ſich auf 69 353

erſonen gegen 86 480 des ungewöhnlich verkehrsreichen erſten
Halbjahres 1903. Die diesjährige Auswanderung übertrifft alle
Jahre von 1895 bis 1901 vielfach um das Doppelte und Dreifache.
Die deutſche Auswanderung mit höchſtens 4341 Perſonen hat aller
dings der vorjährigen Auswanderung gegenüber eine Ver-
minderung von 2093 Perſonen erfahren. Ziel der über Hamburg
reiſenden Perſonen ſind wie ſtets in erſter Linie die Vereinigten
Staaten von Amerika geweſen: dahin gingen insgeſamt 53 155
Perſonen. Die Geſamtheit der im letzten Halbjahr über See von
Hamburg reiſenden Paſſagiere wurde auf 374 Schiffen befördert.
Unter den 69 353 ausreiſenden Perſonen waren 49 097 Einzel-
paſſagiere und 6569 Familien mit 20 256 Mitgliedern darunter
1250 Säuglinge). Das weibliche Geſchlecht war mit 19 834, das
männliche mit 49 519 Perſonen vertreten,

Tages-Marktberichte.

Berlin, 22. Juli. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen,
173,50 174,00 ab Boden. Roggen, alter märk. 136,00 bis
136,50 ab Bahn. Gerſte, leichte inländ. Futtergerſte 126,00 bis
133,00 ſchwere 134,00 146,00 A. ab Bahn und frei Wagen,
ruſſ. und Donaugerſte 116,00 122,00 frei Wagen. Hafer, märk.,
mecklenb., pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. fein 149,00--160,00
mittel 143,00 148,00 gering 137,00 142,00 ab Bahn und
frei Wagen. Mais, amerik. mixed abfallende Qualitäten 117,00 bis
120,00 C runder 118,00 120,00 türk. mixed 121,00 123,00
frei Wagen. Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterware mittel 150,00 bis
155,00 feine und Taubenerbſen 156,00--170,00 ab Bahn und
frei Wagen. Weizenmehl 00 22,00--24,00 .4. Roggenmehl 0 und 1
17,40--18,30 Weizenkleie 9,20 10,00 .4. Roggenkleie 10,50 bis
11,10 c. Mittagsbörſe Weizen September 172,00 171,50
Oktober 172,25--171,75 Dezember 174,25— 173,50 Roggen,
neuer märk. 137,00 137,50 ab Bahn, neuer märk., eine kleine
Kahnladung, 138,50 kahnfrei Mühle, September 139,00 138,50 bis
138,75 Oktober 139,50 139,00 139,25 Dezember 141,75 bis
141,50 c. Hafer, märk., meckl., pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. fein
148,00 159,00 mittel 142,00--147,00 gering 137,00 bis
141,00 Juli 139,50 September 138,25--138,50 Mais,
amerik. mixed abfallende Qualitäten 116,00--120,00 AC, runder 118,00
bis 120,00 türk. mixed 121,00 123,00 Weizenmehl 00 22,00
bis 24,00 A. Roggenmehl 0 und 1 17,40--18,80 Rüböl
Juli 44,30 Br., Oktober 44,80 C. Geld, Dezember 45,40 45,20
bis 45,30 Mai 46,40 46,20 46,30 Preiſe um 2 Uhr(nichtamtlich): Weizen Juli 174,00 September 171,75 Oktober
172,00 Dezember 174,00 Roggen Juli 137,00 September
138,75 Oktober 139,25 Dezember 141,50 Haſer Juli

139,50 September 138,25 Oktober 138,25 Dezember
139,75 Mais Septbr. 113,25 A. Oktober 113,25 Mehl
September 17,45 Oktober 17,50 AC., Dezember 17,60 Rüböl
loko 44,30 Juli 44,30 AC, Oktober 44,90 Dezember 45,30
Mai 46,30

Zentralſtelle der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern,
Notierungsſtelle.

22. Juli 1904.
Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden;

Weizen Roggen Gerſte HaferKönigsberg i. Pr. 165--179 133 143 115--120 126-14
Danzig 182 137 140 120--132 140Thorn 186 188 138--140 126 128 134 136
Uckermark 166 173 130 136 128 140 132 152
Mittelmark, Priegnißz 165--174 130--138 122- 135 130 148
Neumark 168 175 127--136 129 140 140 150
Lauſitz 170 180 134— 136 125-—135 138 150
S 172 182 126--131 115--126 129-- 133
romberg 180 184 140Schildberg 170--180 130 135 130--140 145-- 150

Wongrowitz 128 131 SBreslau 174-184 125 135 125-- 135 128 138
Görlitz 181 190 128 132 127 132. 137x
Glogau S 126 128 e 135 136Ratibor 184 135 140 123--128 144--146Magdeburg 159 171 126--132 130 150 125 132
Altmark 158 173 120 133 130 140 120 136
Merſeburg, öſtl. d. Mulde S 128- 132 S
ekurß- weſtl. d. Mulde 150--178 120 137 120 160 120--141

rfurt
Kiel 170 175 140--145 140 145 145 150Rendsburg 175 180 149 145 7 143. 1473
Hannover Süd 164 172 131--136 130 170 124 145
Münſterland 168 140 130Weſtf. Jnduſtriebezirke 170- 172x 141 149 117- 122 153

Sauerland 170 139 125 137Paderbornerland 167- 170 135 139 130 138 143 144
Kaſſel 170- 172x 133 137 120 125 134 140
Stadte Mindeſgeſge. her t e3g.5. 400adt: indeſtgewicht p. 712 g. p. l. P. p. lBerlin 17 P 138 r 4 la pKönigsberg i. Pr, 179 143 130Breslau 185 135 125 138den 182 131 126 133annover 168 136 146Neuß 171 138 7 135Mannheim 180 143 7 141Hamburg 173 140c) Weltmarktpreiſe
auf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark per Tonne einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualitäts-

anterſchiede.
am 22. Juli, am 21. Juli.

Von Neivyork nach Berlin Weizen loko 1071 Cts. 211,75.213,00
„Chicago „zJuli 955 Cts. 205,25 202,00Jn Liverpool frei „zJuli 6 ſh. 8 d. 192,25 192,00

Von Odeſſa nach loko 96 Kop. „181,00 182,25
Riga loko 100 Kop. 182,00 183,25Jn Paris „zJuli 21,50 fes. 174,25 174,25

Von Newyork nach Berlin Roggen loko 70 Cts. 161,50 161,50
Odeſſa loko 67 Kop. 142,25 142,25Riga a d loko 80 Kop. 155,25,, 155,25Nelwvyork nach Berlin Mais Juli 55 Cts. 117,75,, 116,25

Halle a. S., 23. Juli. Bericht über Heu, Stroh 1e., mit
geteilt von Otto Weſtphal. Sämtliche Preiſe gelten für 50 kg und
zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 1,75
in einzelnen Fuhren 2,00

Maſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien: Roggenſtroh
1,10 Weizenſtroh 1,05 zu Streuzwecken bei Partien
Roggenſtroh 1,25 Weizenſtroh 1,25 in einzelnen Fuhren:
Roggenſtroh 1,50 Weizenſtroh 1,50 Breitdruſch bei Partien
Roggenſtroh 1,50 Weizenſtroh 1,50

Wieſenheu bei Partien: hieſiges oder Thüringer 3,00-—3,25
in einzelnen Fuhren: 3,50 minderwertige Sorten 2,50 2,75
in einzelnen Fuhren: 2,50-3,00 A.

Kleeheu bei Partien: erſter Schnitt, beſte Sorten 3,25 in
einzelnen Fuhren: 3,50 minderwertige Sorten ohne Angebot.

Torfſtreu in 200 Ztr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,05 in
einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,50

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier: 1,70
im einzelnen vom Lager 2,00

Magdeburg, 22. Juli. Getreide und Futtermittel.
(Gebr. Friedeberg.) Glatter Weizen 171 175 Roggen 132
bis 137 Wintergerſte 120 125 Hafer 132 136 Raps
184-- 192 für 1000 Kg.

WochenMarktberichte.

Hamburg, 21. Juli. Futtermittelmarkt. Original
bericht von G. O. Lüders, Hamburg. Abdruck nur mit Quellen
angabe geſtattet.) Die Futtermittelpreiſe haben in der letzten Berichts-
woche eine weitere nennenswerte Erhöhung erfahren. Wenn die
Berichte aus Oeſterreich-Ungarn, Pommern, Schleſien, Poſen und
auderen Landesteilen über den ſchlechten Stand des Sommergetreides
und die kleinen Zahlen, welche den Ertrag der Heuernte angeben, richtig
ſind, ſo unterliegt es keinem Zweifel, daß die heutigen Preiſe ſehr bald
bedeutend überſchritten ſein werden. Tendenz: ſteigend.

Reisfuttermehl 24--28 Fett und Protein 4,10--4,20 A ab Hamburg,
4,25--4,35 ab Magdeburg, ohne Gehaltsgarantie 3,50 3,85 ab
Hamburg, Reiskleie (gemahlene Reishülſen) 2,60-—3,50 ab Hamburg,
Weizenkleie, grobe 4,20-4,50 ab Hamburg, Roggenkleie 5,00 bis
5,20 ab Hamburg, Gerſtekleie 4,75--4,90 ab Hamburg, Erdnuß
kleie (gemahlene Erdnußſchalen) 1,90-2,00 ab Hamburg, Erdnuß-
kuchen und Erdnußmehl 52 54 6,10-6,20 ab Hamburg, 53 bis
58 6,20-6,60 ab Hamburg, Baumwollſaatkuchen und Baumwoll
ſaatmehl 52—58 6,35 6,50 ab Hamburg, 56-—62 6,60-6,75
ab Hamburg, Cocosnußkuchen und Mehl 28-34 Fett und Protein
5,50-—6,50 ab Hamburg, Palmkernkuchen und -Mehl 22--26
Fett und Protern 5,10--5,25 ab Hamburg, Rapskuchen und
Mehl 38- 44 Fett und Protern 4,40-4,70 ab Hamburg, Lein
kuchen und Mehl 38--42 Fett und Protein 6,10-6,40 ab
Hamburg, Maisölkuchen und Mehl 18--24 4 Fett und Proteln 4,90
bis 5,10 ab Hamburg, Getrocknete Schlempe 36—-40 5,60 bis
5,80 ab Hamburg, 30--40 5,00--5,40 ab Hamburg, Ge
trocknete Treber 24—30 x Fett und Protein 4,90--5,10 ab Ham-
burg, Malzkeime 4,60-—5,00 ab Hamburg per 50 Kg.

WParene und Produktenberichte.
Getreide,

Hamburg, 22. Juli. Weizen flau, holſleiniſcher und mecklen
burgiſcher 172 175. Hard Winter Nr. 2 Juli-Abladung Roggen
flau, ſüdruſſiſcher flau, 9 Pud 20/25 Juli Abladung 100-106
holſteiniſcher und mecklenburgiſcher 142 145. Mais ruhig, Amerik.
mixed Juli-Abladung 93 Hafer flau, Gerſte flau.

Peſt, 22. Juli. Weizen ſtramm, per Oktober 9,65 Gd., 9,66 Br.
Roggen per Oktober 7,58 Gd., 7,59 Br. Hafer per Oktober 6,79 Gd.,
6,80 Br. Mais per Juli Gd., Br., per Auguſt 6,12 Gd.,
6,13 Br., per Mai 6,49 Gd., 6,50 Br.

Paris, 22. Juli. (Anfang.) Weizen feſt, per Juli 21,50,
per Auguſt 21,50, per September-Oktober 21,65, per SeptemberDez.
21,80. Roggen ſtetig, per Juli 14,90, per September Dezember 15,00.

Paris, 22. Juli. (Schluß). Weizen ſtetig, per Juli 21,55, per
Auguſt 21,45, per September-Oktober 21,65, per September- Dezember
21,85. Roggen ruhig, per Juli 14,90, per September Dezember 15,00.

London, 22. Juli. An der Küſte 3 Weizenladungen angeboten.
NewYork, 22. Juli. (Telegramm.) Roter Winter Weizen loko

107, per Juli 101 per September 92 her Dezember 907/ per

Mai Mais per Juli 55 per September 548/,, per Dezember 51.
Mehl 390. Getreidefracht 1.

Chieago, 22. Juli. (Telegr.) Weizen per September 87/,, per Dez.
87. Mais per September 498

Raps.
Hamburg, 22. Juli. Rapsſaat. Holſtein., mecklenburger und

niederelber Mk.
Peſt, 22. Juli. Raps per Auguſt 10,55 Gd., 10,65 Br.

Zucker.
Hamburg, 22. Juli. (Anfangsbericht). Rüben Rohzucker 1. Produkt

Baſis 8800 Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per Juli
19,80, per Auguſt 19,45, per Oktober 19,60, per Dezember 19,65,
per März 20,05, per Mai 20,25. Ruhig.

Hamburg, 22. Juli. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker 1. Produkt
Baſis 88 Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per Juli
19,40, per Auguſt 19,55, per Oktober 19,75, per Dezember 19,75,
per März 20,10, per Mai 20,30. Stetig.

London, 22. Juli. 96097 Proz. JavaZucker loko ſtetig, 10 ſh.
6 d. Verkäufer. Rüben Rohzucker loko feſt, 9 ſh. 84 d. gehandelt.

Kaffee
Hamburg, 22. Juli, vorm. Kaffee Termin Notierungen

Nur für Good average Santos. September 33 G., Dezember 34 G.,
März 348/, G., Mai 35 Tendenz: Ruhig.

Hamburzg, 22. Juli, nachm. KaffeeTerminNotierungen., Nur für
Good average Santos. September 33,25 G., Dezember 34,00 G., März
34,75 G., Mai 35,25 G. Tendenz: Stetig.

Amſterdam, 22. Juli. JavaKaffee good ordinary ſtetig, loko 29.
Havre, 22. Juli. Kaffee. Good average Santos per Septeruber

40,75, Dezember 41,50, März 42, Mai 42,75. Tendenz Ruhig.
Newyork, 22. Juli. Kaffee ſchloß behauptet, Preiſe unverändert.

Zuſuhren in Rio 5000 Sack, in Santos 41 000 Sack.
Petroleum.

a eWburg, 22. Juli. Petroleum träge, Standard white loko
r.

Antwerpen, 22. Juli. Peiroleum. Raff. Type weiß loko 188, bez.
Br., do. per Juli 188/, Br., do. per Auguſt 19 Br., do. per September
19 Br. Tendenz: Ruhig.

New-York, 22. Juli. (Telegramm.) Petroleum Standard white
in NewYork 770, do. in Philadelphia 765, do. (in Refined Caſes
1040, do. Credit Balances at Oil CEity 150.

Spiritus.
Hamburg, 22. Juli, Spiritus ſtill, Juli 28,25 Br., 22,75 G.,

23,25 Br., 22,75 G., AuguſtSeptember 28,00 Br.,

Paris, 22. Juli. (Anfangsbericht.) Spiritus feſt, Juli 43,20,
Auguſt 42,00, September Dezember 37,50, Januar April 36,25.

Paris, 22. Juli. (Schlußbericht.) Spiritus ſeſt, Juli 43,50,
Auguſt 42,25, September Dezember 37,75, Januar-April 36,26.

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 22. Juli. Erbſen, gelbe zum Kochen 17,00 bis

20,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 18,00-—83,00 Mk., Linſen 24,00 bis
34,00 Mk., alles für 100 kg.

Oelſaaten, Oele, Fettwaren.
Köln, 22. Juli. Rüböl loco 49,00, Oktober 47,50.
Hamburg, 22. Juli. Rüböl ruhig, loco 47,00.
Amſterdam, 22. Juli. Leinöl träge, loco 19/, Auguſt 19

Sept.Dez. 187/, Jan. -Mai 19.
Hamburg, 21. Juli. Schmalz. Amerikan. Steam 33 Mk., do.

raff. in Tierces, Marke Armour's Spezial Mk., do. do. Chamber-
lain, Roe u. Co. 35 Mk., do. do. Choice Grocery Mk., div.
Marken 34 35 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

NewYork, 22. Juli. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam
7,20, do. Rohe und Brothers 7,15.

Parie, 22. Juli. (SchlußBericht.) Rüböl ruhig, Juli 48,25,
Auguſt 48,50, Sept.Dez. 49,50, Jan.April 50,50.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 22. Juli. Kartofſelſtärke 20,50 Mk., Kartoffelmehl

21,00 Mk., feuchte Stärke Mk.
Hamburg, 21. Juli. Kartoffelſtärke 20 -20 Mk. Lieferung

AuguſtSept. 20 -20 Mk., Kartoffelmehl, prompt 20 21 Mk,,
Lieferung Aug. Sept. 201 21 Mk., Superior-Stärke 20 21 Mk.,
SuperiorMehl 21 22 Mk. per 100 Kilogramm.

Magdeburg, 22. Juli. Eßkartofſeln, neue 6,50 bis 7,00 Mk.
für 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier.
Magdeburg, 22. Juli. Rindfleiſch im Großhandel 1,08 bis

1,10 Mk., von der Keule 1,40-—1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20—1,40 Mk.
Schweineſteiſch 1,20—1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,30——1,40 Mk., Hammel-
fleiſch 1,30-—1,40 Mk., Speck, geräuch., 1,40 1,60 Mk., Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mk., alles ſür 1 kg, Eier für 60 Stück 2,80-—3,60 Mk.

6,80

Fiſche. SHamburg, 21. Juli. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je
nach Qualität per Pfund Steinbutt, große und mittel 609--75 Pfg.
kleine 35—55 Pfg., Seezungen, große 135--150 Pfg., kleine 65 bis
70 Pfg., däniſche Pfg., Kleiße, große 65-—-75 Pfg., kleine
25--45 Pfg., Rotzungen 20-40 Pfg., Schollen, große 50--70 Pfg.
mittel 30-—55 Pfg., kleine 20—-35 Pſg., lebende Karpſen Pfg.,
Schellfiſche, große 25——-35 Pfg., mittel 18-—25 Pfg., kleine 10 15
Pfg., Cabliau, große 10--15 Pfg., kleine 12--18 Pfg., Seehechte 20 25
Pfg., Lengſiſch 8--10 Pfg., Blaufiſch 8--12 Pfg., Knurrhähne 10 bis
13 Pfg., Dorſch Pfg Rochen 6-—8 Pfg., Elblachs 170-190 Pfg.,
Lachs, rothfl., 160 170 Pfg., Silberlachs 120—125 Pfg., Lachsforellen
80 130 Pfg., Zander 80--100 Pfg., Flußhechte 70— 80 Pfg., Schnepel
50 80 Pfg., Barſe 25--30 Pfg., Brachſen 30--40 Pfg., Hummiern,
lebende 230--240 Pfg.

Stroh. Heu.
Magdeburg, 22. Juli. Richtſtroh 3,60 4,30 Mk., Krumm-

ſtroh 2,60-—3,40 Mk., Heu 7,00--7,50 Mk. für 100 kg.
Baumwolle und Wolle,

Premen, 22. Juli. Baumwolle. Ruhig. Upland middling
loco 59 Pfg.

Antwerpen, 22. Juli. Wolle. LaPlataZug Type B. Septbr.
5,15 Käufer, März 5,02 Käufer. Behauptet.

Havre, 21. Juli. 34 Uhr. Wolle. Juli 156,50,
Dezember 158,50. Tendenz Ruhig.

Liverpool, 22. Juli. (SchlußBericht.) Baumwolle Um
atz 6000 Ballen, davon für Spekulation und Export 300 Vanen.
endenz: Willig.

Amerikan. good ordinary Lieferungen Willig, ſtetig.
2, 8Per Juli 6,02, Per Nov.Dez. 5,28,Juli-Auguſt 5,97, Dez. Jan. 59,25,

Aug. Sept. 5,75, Jan.-Febr. 5,24,
Sept.Okt. 5,44, Febr.-März 5,24,
Okt.Nov. 5,31, März-April 5,25.

Metalle.
Amſterdam, 22. Juli. Bancazinn feſt, loco 749
London, 22. Juli. Silber 26 Lſirl., ChiliKupfer 57*/, Lſtrl.,

per 3 Monate 57 Lſirl., Blei ſpan. 11 Lſirl., engl. 12/g Lſtrl.,
Zinn 128/ Lſtrl., Zink 22/, Lſtrl.

Glasgow, 22. Juli. (Schlußbericht) Roheiſen. Mixed
numbers warrants h. d. Warrants Middlesborough 3 42 6b. 8& d.

Düngemittel,
Hamburg, 21. Juli. (Chile-Salpeter.) Loco ab

Lager 9,50.

Rio de Janeiro, 21. Juli. Wechſel auf London 121

r n 5 5 „J à „JZ]FYJVerantwortlich: Für Politik und Feuilleton: i. V.: Otto E. Reumaun
für Provinz u. Allgemeines: i. V.: Erich Benthner; für Lokales: Erich Benthner;
für den Börſen- und Handelstell: Adelbert Kirften, ſämtlich in Halle a. S.
Ulle die Redaktion betreffenden Zuſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren

Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Nedaltion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß

des Porto beigefügt ſein.
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Viſites, Adreßkarten in moderner

und geſchmackvolle.

Ausführung

Buchdruckerei der Halleſchen Seitung

Otto ThielHalle a. S., Feipzigerſtraße 87 (Eingang: Gr. Franhansſtr. 30).

Kursnotierungen der Hallesehen Zeitung.
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Für die Inſerate berantwortlich: Otto Prakel, Halle a. S.


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 342.
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 






